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rveichen Kapıtel (S 60—136) handelt sich die Anfänge und den
Ausbau der für die Orientmission wichtigen Provinzen Terra sancta und
Graecla, ferner das erste Vordringen der Franzıskaner nach Armenien
und den 1ataren uf zeigt Va der Vat Golubowich,
daß dıe selbständıge Proviınz Traecla (Romanıa) ange VOTrT 1263 errichtet
wurde. Zugleich legt U1l 1ne wesentlich anders qussehende
Datierung der on Golubowich 1L, 230 veröffentlichten Konventslısten
der Missionsgebiete VOT; hlıer wird die Zahl der Nıederlassungen der Terra

uch die Ziffer der für dıesanctia qauf sSia DZW. der reduzıiert.
tatarıschen Gebiete gygenannten Konvente ıst niedriger anzusetizen S 125 f.)
Das Erscheinen der ersten Franzıskaner in Armenien wesentlich spater,
als bisher ANnZeNOMMEN wurde, rst 1n das Jahr 1289 Fur tatarısche Gebiete
(nämlıch für den Kiptschak) sind Franziıskaner erstmals für die Zeit u11n

1277 bezeug Im tatarıschen ersien ist 1ne Nıederlassung Tst 286/87
nachweısbar (S 131) Im Kapıtel S 137—176) kommt die Missıons- und
Unionsarbeit unter den christlichen Völkern des Orıents ZU Sprache acn
dem Erscheinen meılner Untersuchungen (Dominikanermissionen, 1924, 44 1i.,
120 fl. 9 1253 {T.) en sich neuerdings z T1ısserant (Revue de rient chretien
24, 1924, 336 ff.) und Pellıot (Ebd 23, 922/23, 2 9 1924, 2253 {}
2 931/32, 3—84) mit einiıgen der hiıerher gehörenden Fragen beschäftigt.
Dıe erneute quellenmäßige Behandlung, die insbesondere den nach dem
Orient abgehenden päpstlıchen Legatıonen der TEe 245/46 angedeihen
läßt, geschieht mıiıt “selbständıgem Urteil und verdient Anerkennung (S
152—161). iIm Anschluß hiıeran omm der Anteıl der Franziıskaner den
Unionsverhandlungen zwischen Rom un Byzanz zZu Behandlung. Das

un letzte Kapıtel (S 7—2 ı1st den „Bekehrungsversuchen unter den
JAohammedanern 1m weıteren Verlauf des Jahrhunderts‘‘ gew1ıdmet. ESs
handelt sıch die Missıionsarbeiıt 1 vorderen Orient, In Spanlen, Marokko
1  ]  ıd Tunis. In einem Anhang (S 244—254) werden SC  1e  iıch noch ehn
besonders beac.  1C.  e€, nicht leicht zugänglıche Quellenstücke meist
handelt Pr  sıch papstlıche Bullen um Abdruck vyebrac. Ein Xut
gearbeitetes, qausführliches Register beschließt qauf 255—267 das Werk.

Schließlich noch eın INn wels: Va der Vat hat bhe1 der Darstellung
der franzıskanıschen Missionsarbeit, die beknantlich sehr oft paralle der
Tätigkeit der Dominıkaner verlief, NnıcC. versaumt, Ööfters kleinere, meline
„Dominikanermissionen" ergänzende und manchmal uch Rıchtigstellungen
bıetende Hinweilse gygeben es In allem, WIT en mıt einer durchaus
erfreuliıchen, wissenschaftlich zuverlässiıgen, qalles erreichbare Mater1l1al bDe-
nutzenden und krıtisch siıchtenden un darum abschlıeßenden Leistung
[[U  5 ESs bleibt HUr der 1ne Wunsch, möge der erft. der einer SeINeTr
Ordensbruder sıch recht bald dazu entschließen, unl ıne ergänzende, auch
diıe noch tTehlenden Missionsgebiete berücksichtigende Arbeit lıefern;
allerdings lıegen hıerfür noch wenige brauchbare Vorarbeıten VOT. Vgl
1 übrıgen noch meıline Rezension derselben Schriauft 1m Orıens Christianus,

Berthold Breslau1934, ich einige ergänzende Hinweise gebe

RBibliotheca Mıssıonum, bhe ündet VOoNn Rob Streit, iortgeiührt NVO  -
and Missıionslıteratur ndıiens undJoh Dindinger

Z VerlIndonesiens Franziıskus-Xaverius-Missionsverein,
Aachen 1934 36* 1028 Geheitet R D Ur n Halblederband

62,—
Zur ostasiatıschen Missionsgeschichte des un beginnenden Jahr-

hunderts bringt dieser and den eıil Indien und Indonesien. s ist eın
erk von 30201 Nummern und 902 Textseiten geworden, obschon eigentlich
aas Missionsgeschehen dieser Gegenden nIC. überwältigend reich
Ereignissen der Erfolgen WÄAaTl. uchn der Jurisdiktionsstreit, 1n dem der
200Jährige Gegensalz zwischen portugiesischem alirona und römischer
Propaganda ZU. heftigen und eren usbruch. kam, bıldet be1 weitem
nicht den Hauptinhalt dieses Bandes. Es wWar ben der Sprung ıIn Jahr-
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hundert miıt selıner Iut Vo Zeitungen und Zeitschriften, mıt seiner
VO  e} teilweise recht minderwertigen Drucksachen.

Die Bibliographie bletet zunachst die gedruckten Quellen und die
Literatur ZU  —y m1ıssionarıschen Zeıtgeschichte: die päpstlichen Briefe und
Erlasse werden einzeln aufgeführt, uch die Missionsberichte und Streit-
schrıften Dındinger bespricht ferner i1ne Anzahl VOo.  b Ponenze, jener
gedruckten Zusammenfassungen VO Aktenstücken, dıe VOT den Vollsitzungen
der Propagandakongregation den Kardinälen ZUu Orientierung ber en
Verhandlungsgegenstan vorgelegt werden (n 126, 142, 186, 196, 205—207,
416, 909) Das sind natürlıch Quellen ersten Ranges, S1e duriften jedoch
außerhal des Propagandaarchivs und der päpstlichen Miıissionsbibliothek
höchst selten iinden seIn. Leıder wird gerade hıer kein andor vermerkt.
Die laufenden Mıssıionsberichte werden größtenteils au  N den Zeitschriften
registriert, wobeil sich der Verfasser grundsätzlich qu{f die Annales de la
Propagation de la Fol, Missions Catholiques, Le Mission1i Cattoliche und die
Katholischen Mıssionen beschränkt, us anderen perlodischen Schriften DUr

Wiıchtiges notiert Von 1869 faßt die Missionsbriefe jeweils unter eiInNer
uUummer ZU  cn wobel annn uch Lebenslauf un sonstige Schriften
eines jeden Autors vermerkt werden. Dann: werden nıcht 1U die INn
und neuesien Publiıkationen abgedruckten okumente des betreffenden Jahres
aufgeführt, sONdern J  n Abschnitte späterer Veröffentlichungen VoO Launay,
Väth, Rommerskirchen uUSW. dazugesetzt, unter 1861 838 „‚Education.
1861792 AaUS Launay (Histoire Mi1iss1io0ns 1 ILL, Paris 1898 miıt einer 4US-
fuührlichen Inhaltsangabe der betreifenden 32 Seıten Das ist ja In mancher
Beziehung praktisch; ob bıbliographisch rechtfertigen ist un: den Band
nıcht uüberlastet? Außerst ankenswert ist der reiche 1n  1€ In die poriu-
gıesische und indisch-portugiesische Literatur, den ınd. vermittelt. In
U 04 gıbt 1ne ängere Übersicht der portugiesischen Presse In Indien, die

später 1m einzelnen erganzt (n 4092, 784) Natürlich hleıbt ImMmmer die Frage
ffen: wIrd Man solche Zeitungen und Zeitschriften finden? Die andort-
angabe mussen WIT uch hlıer mi1issen.

Die zeitgeschichtliche Literatur biıildet jedoch ange nıcht den aupt-
inhalt des Bandes Reichlich ommt die altere und alteste Missionsgeschichte
ndiens Wort Da sınd zunachst diıe meist sehr wertvollen und vielfach
schwer erreichbaren Neuausgaben er portugiesischer Quellen, and-
schriften und Druckwerke; die Urkundenveröffentlichungen eines er
(n 1133 1265 und des Archivo Portuguez-Orıenta (n 709) werden gründlich
besprochen. Die Franz-Xaver-Literatur ist In erstaunlicher Fuülle verzeichnet,
wird jedoch bel ihrer hıs. 1900 überwıegenden Geringwertigkeit ZUuU platz-
raubenden andplage VO Ööchstens haglıographischer, sıcher nıcht m1Ss10NsS-
wissenschaftliıcher Bedeutung. Daß bei Novenen, Gebete und Bruder-
schaften zusammengefaßt werden, ist noch angänglg; wenn ber bıs 1896
kaum eın Jahr vergeht, 1n dem nıcht 1ıne der mehrere uflagen Vo  —
Bouhours verzeichnet werden, S wirkt das ermudend, zumal wenn uch
noch der anı  or angegeben wird, der in diesem an: bei seltenen und
wertvollen Buchern melstens Im Index sind 2592 Seiten unter Javıer
verzeichnet un otft sind Gedichte der panegyrische Predigten (2 3
IlL, 950, 1809), die da aufgezählt werden. Be1l er Verehrung für den Apostel
ndiens ware ohl eın Maßhalten Platz FSCWESECN., Die Quellenausgaben
und die Literatur der miıttelalterlichen Mongolenmissionen werden 1ın oben  Sa
werter Ausführlichkeit argelegt (bes 1I1,. 2175—287, 80—98 und uch die
Apostel-Thomas-Frage kommt ihrem Rechte

IC  ıge  i Werke werden VOoO  an mit gufter, krıtischer Würdigung VOeLr-

zeichnet, Courtenay-Zaleskı N. 1912 Im TrTeDen nach sachlich-praktischer
Vollständigkeit geht auch über das Stichjahr 19  S® hinaus, Ja wıdmet einen
eigenen Appendix (I 27—23 686—704) wichtigen NneUeEeTEN Schrift-
werken bzw. Indienmissionsforschern der Gegenwart, die dann mıiıt ihrer

Schurhammerganzen hbısherigen lıterarıschen eistung auftreten,
691—%697 mi1ıt 69 Veröffentlichungen. Wenn Appendix 11 die hergebrachte

Unterschrift „Ungedruckte Dokumente und Linguistica” übernimmt, ıst
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das etwas irreführend. Ich finde eigentlich 1988088 ein: 1m iIruheren Sinne
(n , während sich sonst ben un Linguistisches Oder Naturwissen-
schaftliıches, hauptsächlich ber christliche Lıteratur 1n indıschen
prachen handelt Eine Fulle Vo Katechısmen, Gebetbüchern, G((esang-
büchern, Übersetzungen un selbständıgen Werken zeig da die eifrıge
Pressetätigkeıit der Missionare un besonders des eingeborenen Klerus Wo
die Bearbeitung e1ines indıschen Buches In europäischer Sprache vorliegt,
dürfte dies verzeichnet werden, etitwa der englische Auszug (Trichiınopoly
1924) des zweibändigen Werkes über die Thomasschriften 1n Malayam ON

Bernardus IThoma Eigens werden die Veröffentlichungen der kath
Preßvereine rwähnt (n 3165 un 3166), ehbenso als letzte Nummern des
Handes 3200 und 3201 dıe kath eiıtungen und Zeitschriften Indiens (187)
und Indonesiens (32)

Die ndıices (D 903—1028 sınd umfassend und sorgfältig. Der n
and macht den Eindruck größten Fleißes und gediegener Sachkenntnis.
Wenn WIT da un: dort 1ın Allzuviel angefochten en, ist das ohl der
Ausfilulk: qallzu angstlicher Gewissenhaftigkeıit, doch ja vollständig se1in,
womıt Dindinger VOo seinem geistigen aier Streit her eiwas erblich
elaste sein mas. Laurenz 1g
T’educatiıon chretienne AaAl MISSLONS. GCompte rendu de la ONzZzl1eme

semaine de missionologie de Louvaın (1933) Museum Lessianum,
Section missiologıque 342 Löwen 1933 Pr 30) Irs es
1C. 1Ur We:  3  € des größern Umfangs un Inhaltsreichtums, sondern

uch 1m Hıinblick auf das geschlossenere ema, dessen Objekt WAar ZUTr 1N-
direkten Missionsmethode gehört, ber deshalb N1IC. mıinder wichtig gerade
für das gegenwärtige Weltapostolat ist, wollen w17 hiıer dem LOwener
Wochenbericht, der diesmal ıuntier en Editions de L Aucam erscheınt, die auch
&.  411 der Organısatıon einen starkern Anteil nahm, eine qusführlichere Wür-
digung wıdmen, nıcht als ob die wiedergegebenen eieralte ın der Korm und
etithode wissenschaftlicher waren als die bısherıgen, sondern weiıl G1E weni1g-
stens inhaltlıch uns Kenntnıisse uber Stand und Problem des Missionsschul-
WEeSsSEeNS AUS der missionarıschen LErfahrung heraus bereichern. Vorausgeschickt
wiıird eın Verzeichnis der Büromitglhieder, der mi1ssiologischen OC  ©: ıhre
Satzung nach dem oiNzıellen Text, ıne Einführung Uus der er des
Wochensekretärs Charles un die Eröffnungsansprache des Präsıdenten

eaufays O. F Aus jener erfahren WIT, daß dieses Unternehmen, das
NUTr den Austausch der Beobachtungen UrcCc.| die Missionare ezweckt un für
seine Vitalitat auf seine Freunde wıe auch „ein weni1g auf seine Feinde‘‘ zählt,
hne ıne Versammlung dogmatisierender Theoretiker uüuber ıhnen unbekannte
Fragen sSeın wollen, 1n seinen ehn ersten Sitzungen 182 Berichte meist VOo
Missionaren (51 QuUS Zentralafrika, uas Indien, 4AUuUS den Islamländern,

VOoO fernen Osten, aus Ozeanıen, UusSs Südafrıka-Madagaskar, aUS

Amerika, VO  H den Judenmissionen, u  b VOo  } Missionsspezialisten) hervor-
brachte und der letztjährigen 0CC 27.—31. August 1m Hadriankolleg
der Universität mıiıt Konferenzen Vo UEL und z Uhr hne Empfang,
Bankett, Ausflug der Besichtigung) 300 Missionsleute 230—290 regelmäßi1g)
AL D4 Nationen und 49 Gesellschaften (darunter Bıschof Roß Vo Hiroshima,
Sloskan VO Mohıilew, Bistaouros Vo  — ermopolis, Präfekt Matthyssen VOomnlnl

Albertsee Rektor Küenburg VO  - Tokyo) teilnahmen, uch elegramme
den apst, Nuntius un Erzbischof ın  en und VO beiden ersteren e1Nn-

lıefen, VOrLr em, daß die 0OC. In vollem Fınklang mıit den „römischen
Weisungen‘ als ihrer „einzigen Doktrin“ marschierte; VOo dieser, daß immer-
hin der Nutzen allgemeiner Kenntnisse, selbst theoretischer ınmd wissenschaft-
licher anerkannt wıird un auch Charles nach seiner Rückkehr VO seiner
Studienreise sich wıeder In den Dıienst der Veranstaltung qa1s ihre Seele geste
hat Freilich vermıssen WIT owochl 1mM omıtee qals uch he1i den teilnhnehmen-
den Instituten das weltpriesterliche Missionselement, gleichwie unter den
Referenten qußer Catrıce.


